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nDie Lupus-Selbsthilfege-
meinschaft, Regionalgruppe
Rottweil, trifft sich jeden let-
zen Donnerstag im Monat um 
18 Uhr in Trichtingen, Im Ei-
gental 20.

n Kreis Rottweil

Bereits vor den närrischen
Tagen – besonders vor
dem Hintergrund der Ge-
schehnisse in Paris und
Köln – hat das Polizeipräsi-
dium Tuttlingen Vorberei-
tungen getroffen, um nach
eigenen Angaben auf je-
den denkbaren Einzelfall
reagieren zu können.

Schwarzwald-Baar-Heuberg.
Zusätzliche Interventionskräf-
te und Polizisten in Zivil wer-
den bei den Fasnetsveranstal-
tungen laut Mitteilung allen
Auswüchsen entschlossen be-
gegnen und für größere Si-
cherheit sorgen. Gerade durch
Zivilfahnder sollen potenziel-
le Tätergruppen lokalisiert
und gefahrenbehaftete Ent-
wicklungen erkannt werden. 

Durch eine verstärkte offe-
ne Präsenz der Polizei solle
das Sicherheitsgefühl in der
Bevölkerung erhöht werden,
heißt es weiter. Für jede grö-

ßere Veranstaltung wurden
mit den jeweils örtlich zustän-
digen Behörden und der Bun-
despolizei genaue Abspra-
chen getroffen. 

Vor allem die Villinger
Färberstraße im Blick

Die Polizei und die Kommu-
nen setzen beim verantwor-
tungsvollen Umgang mit Al-
kohol auch auf die Verantwor-
tung von Veranstaltern, Wir-
ten sowie Organisatoren.
Darüber hinaus werden ge-
meinsame Jugendschutz-
teams von Polizei und Behör-
den im Einsatz sein. 

Weiter werden verstärkt
Verkehrskontrollen durchge-
führt. Die Polizei bittet die
Autofahrer, ihr Fahrzeug im
Zweifelsfall stehen zu lassen. 

In der Villinger Färberstra-
ße überwacht die Polizei wie-
der das nächtliche Geschehen
und närrische Treiben zwi-
schen dem Schmotzigen, 4.
Februar, und Fastnachtsdiens-

tag, 9. Februar. Dort bestehe
angesichts der Erfahrungen
der Vorjahre ein besonderes
Gefährdungsrisiko. Durch Vi-
deoüberwachung werde dort
gewährleistet, dass Straftaten
frühzeitig erkannt und ein ge-
walttätiges Aufeinandertref-
fen von größeren Gruppen
schnell verhindert werden
kann. Die Videoüberwachung
gibt es seit 2007. Die Daten
sind bis zu 96 Stunden nach
der Aufnahme nutzbar und
werden dann gelöscht. 

Nach Auffassung der Polizei
zeigen die aktuellen Vor-
kommnisse in Köln und ande-
ren Städten in der Silvester-
nacht, dass Veranstaltungen
wie die Straßenfasnet auf der
Färberstraße von sogenann-
ten Antänzern genutzt wer-
den könnten, um Besucherin-
nen zu bedrängen bezie-
hungsweise zu bestehlen oder
sonstige Straftaten bis hin zu
Sexualdelikten zu begehen.
Anmache und Anrempeln ge-
nügten häufig als Funken für
eine Schlägerei, heißt es darü-

berhinaus. Die Polizei be-
zeichnet die gemeinschaftli-
che Belästigung, wie sie in der
Silvesternacht erstmal in
Deutschland auftrat, als das
Phänomen »Taharrush Ga-
mea« beziehungsweise »Ta-
harrush Jama’i«. 

Interventionskräfte
unterstützen Kollegen

An anderen Fastnetsveranstal-
tungen im Präsdiumsbereich,
beispielsweise der Rottweiler
Narrensprung, der jedes Jahr
unzählige Besucher anzieht,
habe es bisher keine Vorkom-
nisse wie in der Villinger Fär-
berstraße gegeben. So sehen
die Ordnungshüter in Rott-
weil auch keine Veranlassung
für Videokameras, erklärt
Sprecher Thomas Sebold.
Dennoch wolle die Polizei
versuchen, alle größeren Fas-
nets-Veranstaltungen zu über-
wachen.

Das Präsidium Tuttlingen
bittet alle, die dennoch ge-

schädigt werden, und Augen-
zeugen, unverzüglich den
Notruf zu wählen. Auch Hin-
weise zu verdächtigen Perso-
nen sollten der Polizei
schnellstmöglich mitgeteilt
werden. 

Jede Information könne da-
zu beitragen, dass Straftaten
aufgeklärt und sich anbahnen-
de Konflikte zeitnah verhin-
dert werden können. Die Poli-
zei will konsequent Platzver-
weise und gegebenenfalls
Aufenthaltsverbote erteilen. 

Damit eine ausreichende
Polizeipräsenz bei den größe-
ren Fasnestveranstaltungen
und Narrentreffen gewährleis-
tet werden kann, werden auch
Interventionskräfte des Poli-
zeipräsidiums Einsatz die Kol-
legen vor Ort unterstützen. 

Letztlich werden alle Veran-
staltungen permanent auf Ge-
fährdungslagen hin überprüft
und kontinuierlich bewertet,
damit, wenn nötig, ergänzen-
de polizeiliche Maßnahmen
getroffen werden können,
heißt es aus dem Präsidium.

Polizei zeigt
verstärkt Präsenz

Ordnungshüter stellen sich auf
Herausforderungen während der Fasnetszeit ein
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Kreis Rottweil/Trossingen.
Ein 21-jähriger Mann hat am
Freitag zwischen 12 und 12.30
Uhr in der Trossinger
Augustastraße versucht, mit
seinem Auto einen anderen
Mann umzufahren. Der Jün-
gere steuerte mit einem türki-
sen Fiat Cinquecento gezielt
auf seinen 33-jährigen Wider-
sacher zu, der sich durch
einen Sprung zur Seite rettet.
Im Vorbeifahren drohte der
Fiatfahrer dem Angegriffe-
nen, ihn umzubringen. Der
33-Jährige nahm daraufhin in
einem Alfa Romeo die Verfol-
gung auf und holte den Täter
ein. Der 21-Jährige war derart
in Rage, dass er nun mit Voll-
gas rückwärts fuhr und den
Alfa Romeo vorsätzlich
rammte. Danach stieg er aus
und versuchte, an dem Auto-
einen Scheibenwischer abzu-
reißen. Als er jedoch sah, dass
der körperlich überlegene
Alfa-Fahrer aussteigt, ergriff
er die Flucht. Hintergrund des
Vorfalls sind familiäre Bezie-
hungsstreitigkeiten. Die Män-
ner sind Italiener. Das Krimi-
nalkommissariat Tuttlingen,
Telefon 07461/94 10, ermittelt
und sucht Zeugen des Vor-
falls. 

Zeugen von
Streit gesucht

Äpfel-, Bananen- und Kirschenpolemik soll Versagen kaschieren
BETRIFFT: Leserbrief »Noch nie so viel investiert« von Sonja Rajsp am 27. Januar

Sonja Rajsp, Landtagskandi-
datin der Grünen, nimmt in
ihrem Leserbrief Stellung zum
Leserbrief von Marcel Griesser
(CDU) vom 19. Januar. Es liegt
mir zwar fern, Wettbewerber in
ihrem fakultativen Streit zu
kommentieren, aber so geht es
auch nicht Frau Rajsp. Ihre Äp-
fel-, Bananen- und Kirschen-
polemik reicht nicht aus, um
das Versagen Ihres Herrn Her-
mann zu kaschieren.
Tatsache ist, dass das Land noch
nie so hohe Steuereinnahmen
zu verzeichnen hatte, wie in der

ablaufenden Regierungsperio-
de. Tatsache ist aber auch, dass
sich die Vorgängerregierung
auch nur auf verbale Ankündi-
gungen beschränkt hatte.
Beide Regierungen, ob damals
CDU geführt oder heute Grün-
Rot, sind und waren nicht in der
Lage, die Infrastruktur zur Ver-
fügung zu stellen, die notwendig
ist, um eine der wirtschaftlich
stärksten Regionen Deutsch-
lands und Europas mit geeigne-
ten Straßenbaumaßnahmen zu
versorgen. Bezogen auf unseren
Wahlkreis stellt die Straße von

Glatt nach Freudenstadt ein sig-
nifikantes Beispiel für das Versa-
gen dieser Verkehrspolitik dar.
Auch sei die Frage erlaubt: Wie
geht es weiter mit der Horber
Neckarbrücke, wird sie abgeris-
sen oder saniert? Was dies für
unsere Region bedeutet, über-
lasse ich der Fantasie des Le-
sers. Angesichts dieser Tatsa-
chen ist es müßig, sich über die
Unfähigkeit des jetzigen Ver-
kehrsministers via Leserbriefe
zu unterhalten. Die Bürger kön-
nen zu Recht erwarten, dass
sich ihre Landtagskandidaten

für ihren Wahlkreis einsetzen,
anstatt einen unfähigen Minis-
ter zu verteidigen.
Ob da gemeinsame Ortsspa-
ziergänge nützlich sind, wage
ich zu bezweifeln, besser wäre,

sie machen sich ein Bild über
die tatsächlichen katastropha-
len Straßenverhältnisse im Kreis
Rottweil.
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Kreis Rottweil. Die Agentur
für Arbeit und das Berufs-
informationszentrum in Rott-
weil haben am Donnerstag
und Freitag, 4./5. Februar,
von 7.30 bis 12.30 Uhr und
das Jobcenter Landkreis Rott-
weil von 8.30 bis 12 Uhr geöff-
net. Am Fasnetsmontag, 8.
Februar, sowie am Dienstag,
9. Februar, bleiben die Agen-
tur samt Berufsinformations-
zentrum und das Jobcenter
für den Publikumsverkehr ge-
schlossen. Gebührenfrei tele-
fonisch erreichbar sind aller-
dings sowohl am Donnerstag
und Freitag als auch am Mon-
tag und Dienstag während der
üblichen Geschäftszeit der
Arbeitgeber-Service, Telefon
0800/4 55 55 20, und die Ser-
vice-Center für Arbeitnehmer,
Telefon 0800/4 55 55 00, und
Familienkasse, Telefon 0800/
4 55 55 30. Das Jobcenter ist
am Montag und Dienstag tele-
fonisch nicht erreichbar. 

Arbeitsagentur
geschlossen


